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Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
ſchuſſe. Bei der erſten Leſung des Etats begrün⸗ 


Nm 
Montag, den 31. Januar 1887. 
dete Baron Zorn von Bulach (Sohn) ſeine Ab⸗ 
ſtimmung im Reichstage über die Militärvorlage, 
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elline 


Abend⸗Ausgabe. 


> 


im Hotel „Continental“ den Beſuch des ruſſiſchen 
Botſchafters Grafen Schuwalow und des erſten 
Botſchaftsſekretärs Barons von Budberg. Am 
Sonntag wird die Gräfin einer Einladung des 


eine ganz bedeutende Partie Eilſendungen beſtellt 
worden ſein, und werden dieſe Hanja-Eilboten 
vorausſichtlich ſehr bald vermehrt werden müſſen. 
In allen Stadttheilen ſieht man bereits die neuen 


Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 


r 


nement auf die Monate Februar und 
März für die einmal täglich erſcheinende 
Pommerſche Zeitung mit 1 Mark, für die 
zweimal täglich erſcheinende Stettiner Zei⸗ 
tung mit 1 Mk. 34 Pf. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Deutſchland. 
Berlin, 30. Januar. Se. Majeſtät der 


Folge leiſten. 
— Das Intereſſe, 


ſind. 


Kaiſer wohnte geſtern Abend mit anderen hohen 
Herrſchaften der Vorſtellung im Opernhauſe bei, 
wo Allerhöchſtderſelbe bis kurz vor dem Schluß 
derſelben verblieb. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
batte ſich nach der Auguſta- Stiftung zu Char- 
lottenburg begeben und dort einer Aufführung 
der Zöglinge dieſer Anſtalt beigewohnt. Heute 
Vormittag erledigte der erlauchte Monarch zunächſt 
einige dringende Regierungs-Angelegenheiten, nahm 
den Vortrag des Dber-Hof- und Hausmarſchalls 
Grafen Perponcher entgegen und empfing ſpäter 
den Hauptmann im 3. Garde-Regiment zu Fuß 
von Alvensleben, welcher die Orden ſeines kürz⸗ 
lich verſtorbenen Vaters, des Generallieutenants 
von Alvensleben auf Schuchwitz, in die Hände 
Sr. Majeſtät des Kaiſers zurücklegte. Später 
hatte dann noch der Major von Deines, aggre- 
girt dem Großen Generalſtabe der Armee und 


Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
rheinpreußiſche 


1000 Mark, 


feſt bewilligten Preiſen im Werthe von 14,950 M. 


Grafen und der Gräfin Schuwalow zum Diner 


welches weitere land- 
wirthſchaftliche Kreiſe und die Behörden der deut 
ſchen Mittelſtaaten an der im Juni d. J. ftatt- 
findenden nationalen landwirthſchaftlichen Aus- 
ſtellung zu Frankfurt a. M. nehmen, zeigt ſich in 
der Stiftung von Preiſen, welche der Deutſchen 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft zur Verfügung geſtellt 
So bewilligten der Frankfurter landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein 5000 Mark, die landwirthſchaft⸗ 
liche Centralſtelle von Würtemberg 2000 Mark, 
das großherzoglich badiſche Miniſterium des In- 
nern ebenfalls 2000 Mark, das Kreis-Komitee 
für den landwirthſchaftlichen Verein von Mittel- 
franken 2000 Mark, der Verein der naſſauiſchen 
Land- und Forſtwirthe 1200 Mark, der Ber- 
ſicherungsverband „Mittelrhein“ der Magdeburger 
der 
landwirthſchaftliche Centralverein 
600 Mark, der mittelrheiniſche Pferdezuchtverein 
500 Mark, der Klub der Landwirthe in Frank⸗ 
furt eine Ehrengabe im Wrthe von 300 Mark, 
der Teltower Verein in Berlin desgleichen im 
Wertheſvon 200 M., der Klub der Landwirthee in 
Berlin desgleichen im Werthe von 150 M. Zu dieſen 


ſind von anderen Körperſchaften noch in Ausſicht 


dauern, bis das gegen das neu eingerichtete In- 


bedeutende Kapitalien verfügt, ausgeſtreute Miß⸗ 
trauen durch die Leiſtungen widerlegt iſt.“ Dieſe 
Vorausſagungen find während des kurzen Be⸗ 
ſtehens der jetzt eingegangenen neuen Hanſa kei- 
neswegs erfüllt worden! Alle dieſe Unternehmun⸗ 
gen kranken wie auch ſchon im Reichstage 
ausgeſprochen worden ift — an dem verhängnif- 
vollen Irrthume, daß fie glauben, mit billigeren 
Tarifen als die Poſt lebensfähige Unternehmungen 
gründen zu können. Die Erfahrungen, welche 
ſowohl in Berlin als auch an allen anderen 
Orten mit derartigen Anſtalten gemacht worden 


ausſetzung nicht zutrifft. Zu bedauern iſt es nur, 
daß immer wieder Perſonen ſich finden, welche ihr 
Geld in ſolchen verfehlten Spekulationen opfern. 
Allerdings darf man ſich hierüber nicht wundern, 


Preſſe mit vorzeitigen Lobſprüchen dem Publikum 
empfohlen werden. Die „National » Zeitung“ 
knüpft an die Auflöſung der neuen Hanſa die 
Bemerkung, daß, nachdem die erſte Hanſa einge- 
gangen war, der Verſuch, eine neue zu gründen, 
nicht hätte fortgeſetzt werden dürfen, da die Lei⸗ 
ter ganz genau wußten, daß ſie das Publikum 


Hanſaſchilder und die praktiſchen Hanſa-Briefkäſten 
angebracht, und wird es hoffentlich nicht lange 


ſtitut, das übrigens, wie wir hören, über ganz 


ſind, beweiſen aber unzweifelhaft, daß dieſe Vor⸗ 


wenn dieſe Anſtalten bei ihrem Erſcheinen in der 


Der Redner führte aus, es ſei ſeine Ueberzeu⸗ 

gung, daß das Septennat die Erhaltung des Frie⸗ 

dens bezwecke. Elſaß-Lothringen wünſche, wolle 10 
und brauche den Krieg nicht; wer aber den Frie⸗ 2 
den wolle, der müſſe auch das Septennat wollen, 

und deshalb habe er dafür geſtimmt. Die Koften 

des Septennats berechnen ſich auf 43 Pfg. für 

Kopf und Jahr; das Landeskontingent werde um % 
460 Rekruten vermehrt. Solche Laſten ſeien 7 
leichter zu ertragen als ein Krieg, deſſen Schrecken 0 
gerade für das Reichsland der Redner in beweg⸗ 
lichen Worten ſchilderte. Wenn aber das Land, 
um die Koſten des Septennats aufzubringen, ſei⸗ 
nen außerordentlichen Etat einſchränken müſſe, ſo 
müſſe das Reich helfen, und dazu empfehle er 
ſtärkere Beſteuerung des Tabaks. Redner ſchloß 
damit, er habe für das Septennat geſtimmt, weil 7 
das erſte Bedürfniß ſeiner Heimath der Friede 2 
ſei, eine Bürgſchaft für denſelben erblicke er in "a 
der Gewährung des Septennats. Möge man 23 
jeine Abſtimmung beurtheilen wie man wolle; er f 
habe ſich durch die Liebe zu ſeinem Vaterlande, 
von welchem er Unglück habe fern halten wollen, 
und durch ſein Gewiſſen leiten laſſen. Die 
Stelle der Rede, daß Elſaß⸗Lothringen den Krieg 
nicht wolle und nicht wünſche, wurde von der 
Verſammlung mit ſtürmiſchem Beifalle begrüßt. 
Dieſen Eindruck konnte auch die Rede des Stadt⸗ 
pfarrers Winterer von Mülhauſen nicht ab⸗ 
ſchwächen, der, um ſein Verhalten im Reichstage 


EIER 


geftellt 15,300 Mark, jo daß die Summe der 
Prämien, welche in Frankfurt außer den ſilbernen 
Denkmünzen zur i i 


Militär - Attachee bei der kaiſerlich deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Madrid, die Ehre des Empfanges. 
Um 2 Uhr Nachmittags unternahm Se jeſtä 
»der Kaiſer, begleitet vom Flügel - Adjutanten 

Oberſt - Lieutenant v. Pleſſen, eine Spazierfahrt 
durch den Thiergarten und nach der Rückkehr von 


und ihre Angeſtellten ſchädigten. „Es ſei eine 
Sache, welche nicht nur die Abſender der Briefe 


Opfern, wenn ſie in Folge der eingeriſſenen 
Bummelei Briefe, die immerhin Wichtiges ent⸗ 
halten mochten, zu ſpät oder gar nicht empfin⸗ 


zu rechtfertigen, zunächſt äußerte, die Frage 
zre vor den Reichst 8 Urtheil ü 


theilung der zu geſtellten Summen 
zu Preiſen geſchieht theilweiſe ſtiftungsgemäß für 
beſtimmte Klaſſen des Programms, theilweiſe iſt 


abgebe Nie aber werde er für Erhöhung der m ” 
Militärlaſten ſtimmen; er fürchte den Krieg nicht 
minder als der Vorredner, weit mehr aber ſcheue 


derſelben hatte Allerhöchſtderſelbe eine längere 
Konferenz mit dem Staatsſekretär des Aeußern 
Grafen Herbert Bismarck. Um 5 Uhr fand bei 
den kaiſerlichen Majeſtäten Familientafel ſtatt, an 
welcher Ihre kaiſerliche und königliche Hoheiten 
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin mit 
den Prinzeſſinnen Viktoria, Sophie und Marga- 
rethe, Ihre königlichen Hoheiten der Prinz Wil⸗ 
helm, Prinz Alexander, Prinzeſſin Friedrich Karl, 
die Erbprinzeſſin von Sachſen - Meiningen, die 
Herzogin Wilhelm von Mecklenburg ⸗Schwerin, ſo⸗ 
wie der Erbprinz, der Prinz Ferdinand und der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von Hohen- 
zollern theilnahmen. 8 i 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte ſich 
heute Vormittag wieder zur Beiwohnung des 
Gottesdienſtes nach der Kapelle des Auguſta-Ho⸗ 
ſpitals begeben und dann am Nachmittage eine 
Spazierfahrt unternommen. N 
— Se. Majeſtät dem Kaiſer wurde am 
Breitag Mittag eine Aufmerkſamkeit zu Theil, die 
ihm von der hier auf der Durchreiſe befindlichen 
ruſſiſchen Gräfin Orlow, einer vom Monarchen 
hochgeſchätzten Dame erwieſen wurde. Als die 
Vorſtellung der Kadetten beendet war, erſchien 
ein Abgeſandter der Gräfin mit dem Auftrage, 
deinen koloſſalen Blumenkorb zu überreichen, der, 
aus einer der bekannteſten und leiſtungsfähigſten 
hieſigen Gärtnereien hervorgegangen, von ent⸗ 
zückender Pracht war. Nach Art der franzöſi⸗ 
ſchen Arrangements war der Korb mit dem Schön⸗ 
ſten und Seltenſten gefüllt, was die Saiſon zu 
bieten vermag: mit koloſſalen Marechal Niel- 
und La France Roſen, die immer zu kleineren 
Bouquets vereinigt waren, Veilchentuffs, Garde- 
nien vom zarteſten Weiß, lila und weißen Flie⸗ 
der, gelben und weißen Marguerites, Sträußen 
von Vergißmeinnicht, Hpacinthen, Schneeball, 
Maiblumen u. ſ. w. Der rieſenhafte Umfang 
des Korbes trug eine Garnirung von dunklem 
und roſarothem, blauem und grauem Sammet. 
In der Mitte des Henkels prangt ein großes 
Bouquet aus Gardenien und Maiblumen mit 
Schleifen in den genannten Farben, flankirt von 
zwei Sträußen, die aus koſtbaren Marechal Niel- 
und purpurrothen Roſen nebſt weißem Flieder zu⸗ 
ſammengeſetzt waren. Hoch erfreut ließ der Kai⸗ 
ſer der Gräfin für dieſe Ueberraſchung danken 
und derſelben für heute Nachmittag jeinen Be⸗ 
ſuch in Aus ſicht ſtellen. Im Laufe des geſtrigen 
Tages empfing Gräfin Orlow, welche, von Paris 
kommend, ſich auf der Weiterreiſe nach Peters- 
burg nur einige Tage bier aufzuhalten gedenkt, 


ſie 
überlaſſen. Dieſelbe hat ſoeben die erſie Nach- 
tragsliſte zu den bisher ausgeſetzten Preiſen ver- 
öffentlicht. In derſelben werden der Abtheilung 


den. Eine Spezialaufgabe der Maſchinen⸗ 
Abtheilung der Frankfurter Schau wird die Prü⸗ 
fung der Obſt⸗Dörr⸗Apparate fein. Die Löſung 
der Frage, ob wir im Stande find, die Ameri⸗ 
kaner auf dem Gebiete des Dörrobſtes wirkungs⸗ 


ein volkswirthſchaftliches Problem. Der Befürch⸗ 
tung, daß wir aus dem Grunde ſchon nicht im 
Stande ſeien, mit den Amerikanern zu konkurriren, 
weil wir das geeignete Rohmaterial nicht hätten, 
ſteht die Behauptung gegenüber, daß wir einzelne 
Obſt⸗, namentlich Aepfelſorten haben, welchen die 
Amerikaner nichts an die Seite zu ſtellen haben. 
Ehe wir an dieſen Kampf gehen, müſſen wir 
aber vor allem gute Waffen haben, d. h. gute 
Dörr-Apparate. Die preußiſche Regierung hat 
ſich der Einführung der Dörr-Apparate aufs 
wärmſte angenommen, auch hat in Meißen im 
Herbſt 1886 eine Konkurrenz ſolcher Apparate 
ſtattgefunden, indeſſen iſt die Frage nach den 
beſten Apparaten durchaus noch nicht gelöſt. Auf 
der im Vorſommer in Frankfurt ſtattfindenden 
Ausſtellung ſelbſt wird allerdings nicht viel mehr 
als eine Beſichtigung der Apparate ſtattfinden, 
die Prüfung ſelbſt wird nur in der Zeit, wo 
das Obſt reif geworden, vorgenommen werden 
können. Die Prüfung der Apparate mit Trocknen 
von Kirſchen wird bald nach der Frankfurter 
Schau, die mit Trocknen von Aepfeln im Sep- 
tember ſtattfinden. An die letztere wird ſich eine 
Prüfung von Obſtſchälmaſchinen anſchließen. 


Die neue Berliner Hanſa hat jetzt öffent- 
lich bekannt gemacht, daß fie ihren Betrieb einge- 
ſtellt habe. Als die neue Hanſa nach dem Ab- 
leben der alten ſich aufthat, ſchrieb eine Berliner 
Börſenzeitung: „Die neue Hanſa ſcheint mit 
Energie vorwärts zu ſtreben. Am Eröffnungstage 
präſentirte ſich dieſelbe durch die kleidſam equi⸗ 
pirten Hanſaboten, welche ſich nach vielfach ange- 
ſtellten Proben in der Beſtellung als pünktlich er⸗ 
wieſen. Beſondere Aufmerkſamkeit erregten die 
Hanſa-Eilboten, welche mit ihren hellrothen zier⸗ 
lichen Taſchen in beſcheidener und doch geſetzter 
Weiſe ihre Beſtellung ausführten. Nach den zu- 
gegangenen Mittheilungen ſoll am Eröffnungstage 


der deutſchen Landwirthſchafts - Geſellſchaft 


Schafe 1000 Mark an Preiſen mehr zugetheilt 
als bisher beabſichtigt war, namentlich ſind dabei 
die ſüddeutſchen Racen und Schläge bedacht wor⸗ 


voll zu bekämpfen und zu ſchlagen, iſt geradezu 


gen.“ Dieſe Betrachtungen ſind vollkommen rich⸗ 
tig. In den Poſtbriefkaſten ſind Tauſende von 
Briefſendungen der Privatanſtalten gefunden wor⸗ 
den, welche nicht beſtellt werden konnten und 
deshalb ihren Zweck verfehlten. Wenn man be- 
denkt, wie viele und bedeutende Intereſſen hier⸗ 
durch geſchädigt werden, jo darf die Frage aller- 
dings aufgeworfen werden, ob es nicht ange- 
zeigt erſcheint, wenn auch nicht im Intereſſe der 
Poſtverwaltung, jo doch zum Schutze des Pu- 
blikums das Poſtregal auch auf die Beförderung 
von Stadtbriefen auszudehnen. Denn der Nach- 
theil, welcher der Allgemeinheit der Verſender durch 
die Privatbriefbeſtellanſtalten zugefügt wird, iſt 
doch ein ſo bedeutender, daß ein Einſchreiten gegen 
dieſelben durch die Rückſichten auf das öffentliche 
Wohl geboten erſcheint. 

— Mit dem Gelde der amerikaniſchen So⸗ 
zialdemokraten für die Wahlen dürfte es etwas 
hapern, wenn dort die Ausgaben für den Gaft- 
rollen-Cyklus von Liebknecht und dem Aveling- 
ſchen Ehepaar allgemein bekannt werden. Der 
Vortrags Cyklus umfaßte, wie der „Telegraph“ 
in Indianopolis meldet, „13 Wochen zu 100 
Dollars die Woche, machte 1300 Dollar — eine 
Kleinigkeit für den Proletarier, der ſich das Ver⸗ 
gnügen gönnt, zwei Stunden Aveling zu hören. 
Gegen weitere 600 Dollars, die für Wein, Zi⸗ 
garren, Bouquets und Parfümerien draufgingen, 
Theatertickets und Kutſchen, wird kein Proletarier 
„kicken“, denn er ſollte wiſſen, daß ſolche Dinge 
zur Exiſtenz eines profeſſionellen Arbeiter-Agitators 
gehören.“ 

Für unſere, des Engliſchen nicht kundigen 
Leſer fügen wir noch erklärender Weiſe hinzu, 
daß das Verbum „kiek“ in Amerika mit Vor⸗ 
liebe für die nach hinten ausſchlagende Thätigkeit 
des ſtörriſchen und beſchränkten Mauleſels ange- 
wandt wird. Das Bild gewinnt dadurch noch 
an draſtiſcher Lebendigkeit. 

— Der Miniſterpräſident Goblet wird, wie 
nach einem Pariſer Korreſpondenten der „Köln. 
Zeitung“ verlautet, bei der erſten ſich darbieten⸗ 
den Gelegenheit Erklärungen über die franzöſiſchen 
Rüſtungen dahin abgeben, daß dieſelben nur für 
die Vertheidigung, nicht aber für den Angriff be- 
rechnet ſeien. General Fevrier, Kommandant des 
an der Oſtgrenze liegenden IV. Korps, hat dem 
Kriegsminiſter gemeldet, „daß alle Gerüchte von 
den Kriegsrüſtungen der Deutſchen jenſeits der 
Vogeſen unbegründet ſeien.“ 


Straßburg, 28. Januar. Vom Landesaus⸗ 


er vor der Verantwortung, auch nur das min⸗ 
deſte dazu beizutragen, was zum Ausbruche des 
Krieges führen könnte. Gott möge in Gnaden 
den Krieg verhüten, er fürchte aber, daß eine 
Heeresverſtärkung die Verſuchung zum Kriege näher 
führen, daß die Unerträglichkeit der Militärlaſten 
vor eine Entſcheidung drängen würde. Als Volke⸗ 
vertreter habe er nur nach den Bedürfniſſen des 
Volkes ſich zu richten; Baron Zorn möge bei ſei⸗ 
ner Meinung bleiben; er bleibe bei der ſeinigen 
und überlaſſe das andere demjenigen, der die Ge⸗ 
ſchicke der Völker in ſeinen Händen habe. Zum 
Etat ſprechend und die Nothwendigkeit, dem Hand⸗ 
werker und der Landwirthſchaft aufzuhelfen, be⸗ 
tonend, hatte Pfarrer Winterer die bei der Volks⸗ 
zählung zu Tage getretene Minderung der Be- 
völkerung als ein Zeichen der wirthſchaftlichen 
Noth hingeſtellt und die Aeußerung ſich ent⸗ 
ſchlüpfen laſſen: „Während der Staat Paläſte 
baut, muß das Volk aus Noth ſeine Hütten ver⸗ 
laſſen.“ Staatsſekretär v. Hofmann nagelte in 
ſeiner Entgegnung zunächſt dieſe Anſpielung auf 
den Bau des Kaiſerpalaſtes feſt, indem er be⸗ 
merkte, daß man ſich in den Reichstag verſetzt 
glauben könne; von Sozialdemokraten ausge⸗ 
ſprochen, würde eine ſolche „agitatoriſche“ Aus⸗ 
laſſung kein Erſtaunen hervorgerufen haben, wohl 
aber aus dem Munde des Stadtpfarrers von Mül- 
hauſen. l 


Ausland. 


Wien, 29. Januar. Die bulgartſche Re⸗ 
gentſchaft erklarte der Pforte ihre Bereitwilligkeit, 
der zankowiſtiſchen Minderheit einen Regenten und 
zwei Miniſter einzuräumen. 

Hier findet heute ein gemeinſamer Miniſter⸗ 
rath unter dem Vorſitz des Kaiſers ſtatt, wozu 
fünf ungariſche Miniſter eintrafen. Eine Ver⸗ 
ſtändigung über den Ausgleich iſt wahrſcheinlich, 
indem Ungarn in der Petroleumfrage, Oeſterreich 
in der Spiritusfrage nachgiebt. Außerdem dürf⸗ 
ten das Pferde Ausfuhrverbot, die Landſturmfrage 
und die Militärkredite für Ergänzung der Vor⸗ 
räthe, wofür bisher, wie verlautet, 17 Millionen 
ausgegeben wurden, zur Berathung kommen. Die 
Verſuche mit Nordenfels 47 mm -Schnellfeuerkano⸗ 


nen begannen unter Theilnahme der oberſten 

Heeresleitung. Geſtern Abend wohnten dieſe und Kg 
die Militär-Attahes hien im milltärwiſſenſchaft⸗ ge 
lichen Verein dem Vortrag des Generafftabs-Oberft- 1 


lieutenants Mathes über das Manlichergewehr bei, 
welches Mathes demonſtrirte und für das beſte in 
Europa erklärte. 


r 


war, in Langenſalza kämpfte, war meines Wiſſens 
kein Windthorſt zu ſehen, er war feige zurüd- 
geblieben, und ebenſo im franzöſiſchen Kriege. 
Wer hat dort Windthorſt, wer hat E. Richter 
dort im Heere geſehen? Wo haben dieſe Männer 
gekämpft, wo Lorbeeren erworben? Feige haben 
fie hinterm Ofen geſeſſen und geſchwiegen, wäh- 
rend unſere Brüder die Schlächten geſchlagen ba- 
ben; dann aber haben ſie das Maul aufgeriſſen, 
gleich als wären ſie die Helden des Tages. 
Solche Männer ſollten doch billig ſchweigen, wenn 
es ſich um Krieg handelt, daß ſie nicht zum 
allgemeinen Geſpötte, zum allgemeinen Hohne 
werden. 

Im Weſten die Franzoſen mit 2,722,000 
Mann und 4000 Geſchützen und im Oſten die 
Ruſſen mit 2,000,000 Mann und 3876 Ge- 
ſchützen, beide willens, Deutſchlands Macht zu 
brechen, Deutſchland zu verwüſten und zu ver⸗ 
nichten, da iſt die Gefahr doch brennend genug, 
daß wir alle Verräther, alle, die unſere Macht 
ſchwächen, welche uns unfähig machen wollen, den 
Feinden zu widerſtehen, daß wir dieſen vereint 
mit größter Kraft entgegentreten und einen Ab- 
geordneten ſenden, der wenigſtens das bewilligt, was 
ſchlechthin nothwendig. Ueberdies erfordert dies nur 
geringe Opfer, jährlich nur 39,500,000 Mark, 
die leicht anderweit zu ſparen, nur 21½ pCt. der 
Abgaben, während eine Niederlage 15,000 bis 
30,000 Millionen koſten würde. 

Wie ſteht es mit dem bevor ⸗ 
ffebenden deutſch⸗ franzöſiſchen 
Kriege? 

Kaum hat der Reichstag die Forderung der 
Vermehrung des Heeres um 9%, pCt. abgelehnt, 
jo beginnt Boulanger in Frankreich die Vorberei⸗ 
tungen für den Krieg. Die Franzoſen glauben 
Deutſchland geſchwächt, geſpalten und halten des⸗ 
halb den Zeitpunkt für günſtig. Betrachtet man 
den Aufkauf von Pferden, Schwefelether, Pikrin⸗ 
ſäure, um Melinit, von Brettern, um Barackenlager 
herzuſtellen, ſo kann man an der kriegeriſchen 
Abſicht der Franzoſen nicht zweifeln. Die ganze 
Grenze iſt mit Sperrforts verſehen, hinter denen 
ſich befeſtigte Barackenlager befinden. 

Die Franzoſen haben im Ganzen 26 Feftun- 
gen, 236 Forte und 14 befeſtigte Lager. 

Wir werden ſchwer zu kämpfen haben, Hun⸗ 
derttäuſende von Brüdern werden mit ihrem Blute 
zum Opfer fallen. Wir zweifeln nicht am end⸗ 
ilchen Siege; aber wir bedauern von Herzen die 
Arme das Land aus dieſer Noth befreite, der] Opfer, welche der Krieg koſtet und welche durch 
große Kurfürſt. Nach ihm hat Friedich der den leichtfertigen Beſchluß von Männern geopfert 
Große, in neueſter Zeit hat unſer Heldenkaiſerf werden, deren Führer ſich feige verkriechen, 
wieder eine deutſche Macht begründet und Deutſch⸗] wenn der Kampf beginnt und ſich verſtecken, wenn 
land zu alter Macht und Herrlichkeit, zur erſten Ihr, meine lieben Freunde, mit Eurem Blute 
Macht der Erde, zu einem Friedenshorte für die] den Sieg erkaufen müßt. 
alte Welt emporgehoben. Alle Deutſchen der Sorgen Sie deshalb dafür, daß wir einen und da er ſelbſt ſich nicht forthelfen konnte, er⸗ 
ganzen gte mit Begeiſterung zu an Mann als Kandidaten Basen, der zu Kalfer | froren fein. — Die im Herbſt verfloſſenen Jah⸗ 

uf: nur in ch halt und der Er N es 


und feinem großen Reichskanzler auf; nur in fu res unter den ſtark aufgetretenen Ma- 
Deutſchland ſelbſt giebt es noch jammervolle ‚Hern- und Diohteritie⸗ aal en machen ſich je“! 0 
wieder in einzelnen Fällen merkbar. Das könig⸗ 


um das Vaterland vor den äußeren Feinden zu 
ſchützen, wählen wir aber auch einen Mann, wel- liche Landrathsamt hat deshalb Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, die Lehrer, Guts- und Gemeindevor⸗ 


cher den Muth hat, die inneren Feinde des Ba- 
Sa 2 Windhorſt, Eugen Richter und ſtände des Kreiſes auf die im Kreisblatt Nr. 40 
Belfal) wirkſam zu bekämpfen. (Lebhafter] des vorjährigen Jahrganges abgedruckten, vom 
8 Herrn Kreisphyſikus Dr. Dyrenfurth verfaßten 
Demnächſt betrat Herr Redakteur G. Mal- Verhaltungsmaßregeln hinzuweiſen und erſucht, 
ke witz die Tribüne und beleuchtete in längerer den Ortseinwohnern dies bei ſich bietender Gele⸗ 
ee Parteien des Reichstages, welche gegen genheit bekannt zu geben. * 
das Septennat geſtimmt; er unterzog dabei auch ar reg TE : 0 * 
die parlamentariſche Thätigkeit des Abgeordneten nn as ee. En 
Brömel einer eingehenden Kritik, wobei er hervor ⸗ Wien . . 1 Mi 
05 95 G fe SIE Anal = — 1 7518 niſter⸗Konſeils werden heute Voetgeſegt ſie be 
ugen Richters ſei. Die Ausführungen des Red⸗faſſen ſich mit d 5 3 
f S 0 1 Ausgleichs- n 
aus mac mi e dale e Je de ede fe re ee de 
1 a . en 19 e reale Landſturmes. Ein hieſiges Blatt meldet, daß eine 
5 3 higem Zuj auf den letzteren Gegenſtand bezügliche Vorlage 
halten bei der Wahl und brachte ein Hoch auf demnächſt dem Reichsrathe zugehen werde. | 
Wien, 30. Januar. Die ungariſche Ar- 


das deutſche Vaterland aus. 

Segen 92 [ ein 
eee e re a ee 
macher Hochs auf die So ialdemokratie und deren ae ee eee Tüv: Wannen ber | 

3 ; ren] deutſchen Sozialiſten, es heißt darin unter Ande⸗ 

Vertreter auszubringen, nur langſam leerte ſich rem, ein Sieg der deutſchen Sozialiſten bei den 
Fenin N Wahlen wäre zugleich ein Sieg aller Arbeiter. 

Wien, 30. Januar. Die meiſten Blätter 


Straße Gruppen, welche theils die Verſammlung 
leitartikeln über die auswärtige Lage und konſta⸗ 


beſprachen, theils Drohungen gegen die Veran- 
tiren faſt einſtimmig, daß die Orientfrage ziem⸗ 


ſtalter ausſtießen. 
lich günſtig ſtehe, daß aber die deutſch-franzöſi⸗ 
ſchen Beziehungen eine ſehr ernſte Geſtaltung an⸗ 
nehmen; gleichwohl wollen die Blätter nicht an den 
Krieg glauben. 
Paris, 30. Januar. Dem „Journal des * 
Debats“ zufolge werden in den Sperrforts der 
Oſtgrenze Baracken errichtet, weil die Kaſematten | 
wegen der Näſſe unbewohnbar geworden find. 
Paris, 30. Januar. Der „Soleil“ meldet, 
daß ein Soldat des 53. Regiments in Tarbes | 
1 


das bei Fritz Herbert hierſelbſt gedruckte Flugblat 
„Wähler des Kreiſes Randow-Greifenhagen“, un- 
terzeichnet: „mehrere Arbeiter und Handwerker“, 
verboten worden. 

Herr Dr. Dohrn hat die Kandidatur für 
den Wahlkreis Randow-Greifenhagen 
angenommen. 

Im Wahlkreiſe Anklam Demmin if 
dem von den Konſervativen wiederum als Kan- 
didaten aufgeſtellten bisherigen Vertreter des Krei⸗ 
ſes, Herrn Shen. v. Maltzahn-Gültz, 
von Seiten der Liberalen der Hofbeſitzer Kaſſch⸗ 
Bretwiſch gegenübergeſtellt worden. 

Aus Greifswald wird geſchrieben: Die 
Ausſichten für die Wahl des Juſtizraths v. Vahl 
werden hier für ſehr günſtig gehalten, trotzdem 
die Gegenparteien alle Anſtrengungen machen, 
den Kandidaten mit den liberalen Parteien ſelbſt 
in Zwiſt zu bringen. Die nationalliberale Bartei- 
leitung in Berlin hat telegraphiſch auf eine an 
ſie gerichtete Anfrage erklärt, daß ſie das Ver⸗ 
halten des Herrn v. Vahl mißbillige, da daſſelbe 
nicht den Beſtimmungen des Wahlkartells ent— 
ſpreche. Dieſe Erklärung wird allerdings auf die 
hieſigen Liberalen keinen ſehr tiefen Eindruck 
machen. Herr von Vahl wird ſich, wenn er 
gewählt werden ſollte, vor Erledigung der Mi- 
litär » Vorlage vermuthlich keiner Fraktion an⸗ 
ſchließen. 

3 Büto w, 30. Januar. Der bisherige 
Reichstagsabgeordnete für den Wahlkreis Bü⸗ 
to w- Rummelsburg Schlawe, Herr 
v. Maſſow - Rohr, wird am 3. Februar hier 
eintreffen und im Gerth'ſchen Saale einen Vor⸗ 
trag halten, in welchem er Bericht über ſeine Thä⸗ 
tigkeit im Reichstage erſtatten wird. 

Im Fürſtenthumer Kreiſe wird 
von den Konſervativen wiederum der bisherige 
Vertreter des Kreiſes, Herr Landrath v. Gerlach 
zu Köſtin, aufgeftellt. 

Aus den Provinzen. 

Vermiſchtes aus Pommern. — 
Köslin. Bei der hieſigen Huſaren-Eskadron 
iſt vorgeſtern der in der jetzigen Jahreszeit aller⸗ 
dings befremdliche Befehl eingetroffen, den Pfer⸗ 
den die Vorder- und Hinterhufen beſchlagen zu 
laſſen. Außerdem ſollen die Montirungsſtücke, 
Wagen u. ſ. w. einer Reviſion unterzogen wer⸗ 
den. — 3 Büto w, 28. Januar. Der Neu- 
bau des hieſigen Amtsgerichtsgebäudes wird in 
dieſem Jahre noch nicht zur Ausführung gelan⸗ 
gen, weil im diesjährigen Etat des Finanz⸗Mi⸗ 
niſters die Koſten für den Bau nicht verzeichnet 
ſind. — Während der kalten rauhen Tage dieſes 
Monats wurde der Arbeitsmann Zaſtrow zu Gers⸗ 
dorf auf dem Felde erfroren vorgefunden. Der 
Unglückliche ſoll beim Aufleſen von Holz ermüdet 
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Im Reichsrath beantragte die Regierung ſchluſſes in der Militärvorlage und führte etwa 


4 fünf Millionen für die Erweiterung des Trieſter] Folgendes aus: 

> Hafens. M. H. Sie alle, welche Sie die Zeitung 
\ - ; eleſen haben, willen, welches Geſchrei die Fran- 
Stettiner Nachrichten. 100 im Weſten, N die En 15 Panflawiſten 
* Stettin, 31. Januar. Der bisherige kom- im Oſten erhoben haben gegen uns Deutſche. 
h mandirende General des 2. Armeekorps v. Da n-[Imnerer Unfriede in Rußland jollte durch das Wuth⸗ 
2 nenberg hat bei ſeinem Abſchiede von unjerer geſchrei gegen Deutſche abgelenkt werden, dazu 
| Stadt an den Herrn Oberbürgermeiſter Haken das] kommt, daß Deutſchland in ſich geeint, mächtig 
nachſtehende Schreiben gerichtet: erblüht und den Franzoſen viele Arbeiten abge- 
Stettin, 16. Januar 1887. nommen bat, und daß in Rußland der Deutſche 
Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer und Kö⸗ ein bedeutendes Uebergewicht hat über den Ruſſen. 
nig meinem Geſuche um Verabſchiedung meinem Unfere großen Strategen: Molktke, der Ge⸗ 
4 Geſuche um Verabſchiedung mittelſt Allerhöchſter neralſtab, alle bedeutenden Militärs erkannten die 
Kabinetsordre vom geſtrigen Tage Allergnädigſt Gefahren und forderten ein Vermehrung des 
entſprochen haben, trete ich von dem Kommando ſtehenden Heeres um 91½ Prozent der Zahl nach, 
des 2. Armeekorps zurück und verlaſſe Stettin.] ſie haben die Nothwendigkeit dieſer Vermehrung 

Indem ich Euer Hochwohlgeboren aus dieſem An⸗ bewieſen, ſoweit dies geſchehen konnte. 
laß Lebewohl ſage, möchte ich nicht unterlaſſen, Die Gegner der Regierung: Welfen, Polen, 
Ihnen, ſowie den ſtädtiſchen Körperſchaften die] Sozialdemokraten und Deutſchfreiſinnige beſtrit. 
hohe Befriedigung auszusprechen, welche mir die ten die Nothwendigkeit und Gefahr, ſie wollten nicht 
mehrjährigen Beziehungen zu Euer Hochwohlge⸗] bewilligen, was die Regierung nothwendig glaubte, 
boren und der Bürgerſchaft Stettins unausgeſetzt fordern zu müſſen, der Reichstag wur pe alſo auf⸗ 
bereitet haben. Indem ich mit dem herzlichen] gelöſt und wir ſollen nun dem deutſchen Bater- 
lande einen neuen, zuverläſſigen und kenntniß⸗ 


reichen Abgeordneten ſenden. Betrachten wir zu⸗ 
nächſt die Gefahren für das deutſche 
Vaterland. 

M. Fr. Im Mittelalter zur Zeit der Ho⸗ 
henſtaufen, 1100 — 1250 n. Chr., war Deutſchland 
das müchtigſte Reich der Welt, das Herz Europas, 
keine andere Macht auch nur entfernt den Deut- 
ſchen gewachſen. Das Land war reich bevölkert, 
wohlhabend und blieb dies bis nach der Refor⸗ 
mation bis 1618. Damals war Deutſchland 
dicht bevölkert wie heute, an Lebensmitteln viel 
reicher, die Lebensmittel billig, eine Noth der Ar- 
beiter, wie ſie jetzt herrſcht, unbekannt. Ich 
komme darauf noch ſpäter zurück. 

Damals haben die Jeſuiten das Elend des 
30jährigen Krieges über Deutſchland gebracht. 
Slawen und Franzoſen, Schweden, Italiener 
und Spanier ergoſſen ſich über Deutſchland und 
haben das Land verwüſtet, die Städte verbrannt, 
die Dörfer zerſtört. Nach dem Kriege war Deutſch⸗ 
land eine Wüſte, nur noch ½ der Bevölkerung 
am Leben und dieſe in größter Noth. 

Und woher dies Elend, aus der Uneinigkeit 
der Deutſchen, daß es Verräther gab im eigenen 
Vaterlande: Jeſuiten und Welfen. 2 

Damals war es ein Fürſt der mit kräftigem 
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. Wunſche für das fernere Wohlergehen und Ge⸗ 
4 veihen Ihrer Stadt den Ausdruck der beſonderen 
2 Hochſchätzung Euer Hochwohlgeboren verbinde, ver⸗ 
bleibe ich Euer Hochwohlgeboren ſehr ergebener 
5 d». Dannenberg, General der Infanterie z. D. 
8 L Am 28. d. M. tagte im Konzert- und 
B Vereinshauſe hierſelbſt die Sektion UI. der 
f nordöſtlichen Baugewerks-Berufs⸗ 
x 
; 
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genoſſenſchaften und wurde u. A. der 

Etat für das Jahr 1887 aufgeſtellt und ergab 

ſich aus demſelben, daß die Verwaltungskoſten 
3 ganz enorme find. Zur Geſchäftsführung, d. h. 
3 Gehalt an Beamte und Bureau-Hülfs-Arbeiter 
3 “find 4500 M. erforderlich, an Diäten und Reife- 
! koſten für Vertrauensmänner, Beauftragte, Ar- 
25 beiter⸗Vertreter und Vorſtandsmitglieder 3300 M., 
j Bureau⸗Miethe 500 M., Schreibmaterialien und 
\ Druckſachen 400 M., Porto 500 M., Koſten bei 
0 Unfallunterſuchungen 500 M., Honorar an Aerzte 
0 500 M., diverſe andere Ausgaben 300 M., ſind 
£ zuſammen allein an Verwaltungskoſten für dieſe 
eine Sektion mit 1895 Betrieben und ca. 9000 

Mitgliedern 10,500 M. jährlich, alſo pro Ber- 
* ſon mehr als 1 M. Verwaltungskoſten. Um dieſe 
N. Koſten herabzuſetzen, wurde beantragt, die Tage- 
f gelder der Delegirten, welche letzteren ſich auf 
E 
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15 M. pro Tag ohne die Reiſekoſten belaufen, 
um ein bedeutendes herabzuſetzen, welcher Antrag 
auch in Erwägung gezogen werden ſoll. 
Nach der „N. Pr. Ztg.“ werden die Re- 
ſerven vom 7. Februar ab, und zwar auf 12 
Tage, eingezogen werden. 
N e Jnm Jahre 1887 ſollen ſowohl die erſten 
1 ER wie die Awöchigen und 14tägigen 


Wiederholungs- Uebungen der Erſatzreſerve erſter 

ö e an denſelben Terminen abgehalten werden 

wie im Vorjahre. * N 

f — In vergangener Nacht fuhren vier Män⸗ 

ner in einer Droſchke von dem Lokal der Löck⸗ 
nitzer Schloßbrauerei ab, unter denſelben befand 
ſich der in der Deutſchenſtraße wohnhafte See⸗ 

fahrer W. Guſt. Heinr. Fräd rich. Während 
der Fahrt ſcheint es zwiſchen den Inſaſſen zu 
Streit gekommen zu ſein, denn an der Ecke der 
Grenzſtraße wurde Frädrich aus der Droſchke ge- 
worfen, nachdem ihm ſeine Begleiter einen nicht 
ungefährlichen Meſſerſtich beigebracht hatten. Die 
Thäter fuhren weiter und iſt ihre Perſönlichkeit 
bisher nicht feſtgeſtellt. 

— In vergangener Nacht wurde in der 
Falkenwalderſtraße in der Nähe der Philippſtraße 
ein herrenloſes Fuhrwerk aufgefunden und nach 
einem Gaſthof am Roſengarten geſchafft. Auf 
dem Wagen befanden ſich verſchiedene Wurft- und 

Fleiſchwaaren. 


Größe. 

Betrachten Sie mit mir, wie war es, als 
er zur Regierung kam. Da haben dieſelben Par- 
teien, zum Theil dieſelben Menſchen ihm die 
Mittel zur Reorganiſation des Heeres verweigert. 
Da haben dieſelben Parteien, als Oeſterreich, 
Hannover, Heſſen, Sachſen, Baiern und Würtem⸗ 
berger ſichh gegen Preußen verbündeten und 
Preußen vernichten wollten, Aufruhr und Miß⸗ 
muth im Lande geſchürt. Sie nannten, es einen 
Bruderkrieg und wollten, wir ſollten nicht tapfer 
kriegen, ſondern feige uns verkriechen. Aber un⸗ 
ſer Heldenkaiſer dachte anders, er führte unſere 
Heere zum Siege, er einte Deutſchland zum Se— 
gen Deutſchlands und zum Heile Europas. 

Den Franzoſen und den Ruſſen war dies 
bereits damals ein Dorn im Auge. Als wir vor 
Wien ſtanden, drohte der Ruſſe und war der 
Franzoſe Napoleon ſelbſt ſo frech, mit einem 
Kriege zu drohen, wenn wir ihm nicht das linke 
Rheinufer gäben. Wir kehrten damals ſchnell 
aus Oeſterreich zurück. 

Seit jener Zeit rüſteten die Franzoſen und 
als ſie 1870 ſoweit zu ſein glaubten, daß ſie uns 
ſchlagen könnten, brachen ſie los mit dem Rufe: 
A Berlin! Aber auch wir hatten uns gerüſtet 
und ſchlugen die Franzoſen; wir eroberten faſt 
ganz Frankreich und nahmen ihnen Elſaß und 
Lothringen ab. 

Seit dieſer Zeit ſchnauben die Franzoſen 
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National⸗liberale Wähler⸗Verſammlung am 
29. Januar. 


= Auch am Sonnabend war der große Saal 
der Grünhof-Brauerei Bock) in allen Theilen 

von Wählern gefüllt und obwohl von Seiten des 
Wahlvorſtandes der national -liberalen Partei die 
umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen waren, um 
das Eindringen von ſozial-demokratiſchen Rowdies 
zu verhindern, ſo hatten ſich doch eine große An- 

kahl dieſer Sorte eingefunden und verſuchte Stö- 
rungen. Der Führer und Kandidat derſelben, 
der Buchdrucker Herbert, wurde beim Betre-] Haß und Rache wider uns. Früher die erſte 
ten des Saales ſofort hinausgeworfen, er ver- Macht Europas: La grande nation, ſind ſie jetzt 
ſammelte ſodann vor der Thüre des Lokals ſeinef ohne Einfluß ganz iſolirt, haben Macht und An- 

Getreuen, denen der Einlaß verweigert war, um ſehen an Deutſchland verloren. Das wollen ſie 

ſich und dieſe würdige Schaar munterte jeden wieder haben; früher konnten fie ſtets in Deutſch⸗ 

Geſinnungsgenoſſen zum Betreten des Saales und] land einfallen, dies verwüſten und uns Provinzen 

zum Skandalmachen auf. — Doch wir wollen] rauben, jo ſoll es wieder kommen. 

über den Verlauf der Verſammlung im Saal be- Sie haben daher mächtig gerüſtet, 8000 
richten; dieſelbe wurde von Herrn R. Graß- Millionen darauf verwandt. Sie haben, wie ſie 
mann im Namen des Wahl-Komitees der na- ſelbſt rechnen, eine Armee von 3,750,000 Mann, 
tlonal-liberalen Partei mit einem begeiſtert auf-] wie wir rechnen, 1,752,000 Mann völlig aus⸗ 
genommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer] gebildet, 970,000 Mann ein Jahr geſchulte, 
eröffnet. Bei der Anweſenheit der ſozial⸗-demo -] während wir 1,457,000 Mann haben; fie ba- 

kratiſchen Rowdies war es kaum zu verwundern, ben, wie ſie rechnen, 6000 Kanonen, wie wir 
daß dieſelben als Antwort in ein Hoch auf die rechnen, 4000 Kanonen, während wir 2800 Ka⸗ 
Sozialdemokratie ausbrachen und denſelben Sfan-| nonen haben. Unſere Strategen fürchten dieſe 
dal in Scene zu ſetzen verſuchten, als in der Maſſen nicht; nun aber vermehrt Boulanger das 
Donnerftag - Verſammlung auf dem Bock. Herr] franzöſiſche Heer um 91, pCt., auch unſere Stra- 
Graßmann beugte dem jedoch vor, indem er die tegen fordern nun die gleiche Vermehrung als 
Verſammlung auf 1] Stunde vertagte und die unerläßlich. 

Perſönlichkeiten der Hauptſchreier feſtſtellte und Windthorſt und E. Richter haben dies be- 
für deren Fortſchaffung ſorgte. Nach dieſem Zwi⸗] kämpft, fie behaupten, wir brauchten nur 3/7 j0- 
ſchenfall konnte die Verſammlung wieder eröffnet | viel Verſtärkung. Fragen wir, woher haben dieſe 
werden und verlief auch ohne weſentliche Störun- Herren ihre ſtrategiſche Weisheit, haben ſie ſchon 
gen. Herr R. Graßmann hielt ſodann eine einen Krieg mitgemacht? Nein! Als König 
längere Rede zur Beleuchtung des Reichstagsbe-⸗ Georg von Hannover, deſſen Miniſter Windthorſt 


Zur Wahlbewegung in Pommern. 

Während in Stettin alle Parteien bereits 
energiſch in den Wahlkampf eingetreten find, ha- 
ben im Kreiſe Randow Greifenhagen 
nur die Sozialdemokraten eine größere Wahl- 
agitation eröffnet, um das Feld für ihren Kan⸗ 
didaten, den Stadtverordneten F. Görcki aus 
Berlin, zu ebnen. Nicht allein, daß faſt in allen 
Ortſchaften des Wahlkreiſes Flugblätter der Partei 
ausgetheilt ſind, ſondern es werden auch aller 
Orten Verſammlungen abgehalten. So fand am 
geſtrigen Sonntag eine ſozialdemokratiſche Wähler⸗ 
verſammlung im Schützenhauſe zu Greifen⸗ 
hagen ſtatt, bei welcher Fritz Herbert, der 
„Arbeiter⸗Kandidat aus Stettin“, als Redner 
auftrat; um dieſelbe Zeit tagte eine zweite Ver⸗ 
ſammlung im Teßnow'ſchen Saale in Alt⸗ 
Damm und referirte daſelbſt der Stadtver⸗ 
ordnete Görcki, und endlich waren auch die Wäh— 
ler von Kratz wieſck und Umgegend zu einer 
Verſammlung eingeladen, bei welcher der Sozial- 
demokrat Schwennhagen aus Berlin als 
Redner auftrat. Heute wird Görcki im Bartelt 
ſchen Lokale zu Greifenhagen und morgen, 
Dienſtag, in Gartz a. O. in Verſammlungen 
ſprechen. than Nabokow, Urheber der aufſtändiſchen Bewe⸗ 
Auf Grund der §s 11 und 12 des Reichs- gung in Burgas, zum Tode verurtheilt iſt; der 
geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen] Konſul wird erſucht, dieſe Nachricht an die ruf 
der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 iſt Iſiſche Regierung zu übermitteln. 


arretirt und nach Bordeaux transportirt wurde, 
weil er in Bezlehungen zur deutſchen Regierung 
ſtehen ſoll. 

Paris, 30. Januar. Geſtern fand bei dem 
Miniſter des Auswärtigen, Flourens, ein Diner 
ſtatt, zu welchem alle Botſchafter und Geſandten 
Einladungen erhalten hatten; auch der deutſche 
Botſchafter Graf Münſter, der aus Cannes zu⸗ 
rückgekehrt iſt, nahm daran Theil; an das Diner 
ſchloß ſich ein glänzender Empfang. 

Der Präſident Grey empfing geſtern die 
madagaſſiſppne Abgeſandten. 

Sofia, 30. Januar. Die Regierung hat 
dem franzöſiſchen Konſul, der die Vertretung der 
ruſſiſchen Untertanen in Oſtrumelien führt, da⸗ 
von Kenntniß gegeben, daß der ruſſiſche Unter⸗ 


. a WE BEE; 7 . * 4 
B e n 


be, ber Janmareipebruar 127 beg, ver April-Mai 129,5 | 
e a den 130 8 u. G., per Jun Juli 
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was im Winde iſt,“ entgegnete die Alte ſchmun⸗ 
zelnd, unſer Kind ſah mir jo erregt aus, und 
auch meine liebe Frau iſt nicht ſo ruhig wie ſonſt. 
Giebt's irgend etwas Neues?“ 


junges Mädchen, antwortete aber nur lächelnd: 


weit iſt, daß ich es erzählen kann, dann ſollſt 
Du die Erſte ſein, die es erfährt,“ und damit 
entließ ſie die treue Seele, die ihr zur Gute Nacht 
die Hand küßte und ſtreichelte. 


öffnete ſie Eva's Zimmerthür und hörte 
regelmäßige und ziemlich laute Athemzüge, 
verriethen, daß Eva in tiefem Schlaf lag. 
ſchritt an das Bett und drückte einen leiſen Kuß 
auf Eva's Haar, dann trat ſie zum Tiſch, um 
die Lampe zu nehmen. 
mappe offen vor ihr, auf derſelben ein unvollen⸗ 
deter Brief, daneben ein Anderer kouvertirt und 
an Frau Profeſſor Saalfeld adreſſirt. 
kürlich begann Martha in dem offenen Brief zu 
leſen, erſt ganz oberflächlich, faſt theilnahmslos, 


eſſe im höͤchſten Grade angeregt, denn da fand 


ſie die Worte: 
„Er hat mit Mama geſprochen, — morgen, 
morgen werde ich Alles hören, — — ich bin zu 


Auge zerriß und mit einem Male erlangte ſie das 


erhältlich 
theke in 


Güter 


Mntter und Tochter. 


beſchichte in zwei Büchern von Clara Brau ne. 


„Ja, ich dachte mir auch ſchon, daß irgend 


Martha erröthete bei dieſer Frage wie ein 


„Ja, etwas ganz Neues, und wenn es erſt ſo 


Langſam und leiſe ſtieg Martha in den oberen 
Stock hinauf, kein Laut war mehr hörbar. Leiſe 
ſofort 
die ihr 
Sie 


Da lag Eva's Schreib- 
Unwill⸗ 


aber ſchon nach einigen Zeilen wurde ihr Inter⸗ 


glücklich, — wenn Du wieder von mir hörſt, iſt 
Deine Eva die ſeligſte Braut — — ic.“ 

Es war Martha, als ob mit einem jähen 
Schlage plötzlich ein Schleier vor ihrem geiſtigen 


Verſtändniß, den Schlüſſel für und zu Eva's 
ganzem Weſen. Fort und fort ſchien es laut vor 
ihren Ohren zu tönen: 


„Eva liebt Erich! Er aber liebt Dich, Dein 
Kind wird elend Deinetwegen.“ 

In den erſten Augenblicken war Martba wie 
betäubt, bald aber kehrte ihr ſo viel Ruhe zurück, 
daß ſie aufſtehen, die Lampe ergreifen und leiſe 
hinausſchleichen konnte. Keinesfalls konnte ſie 
jetzt mit Eva ſprechen, ſie mußte erſt mit ſich 
allein die Sache durchkämpfen, erſt Klarheit in 
ſich ſelber erlangt haben, erſt überlegen, wie zu 
handeln ſei, ehe ſie der Tochter entgegen treten 
konnte. Hätte es ſich für fie nur darum gehan— 
delt, Erich aufzugeben, ſo würde ſie ſchweigend 
dies Opfer gebracht haben, obgleich Martha ſich 
ſelber geſtand, daß ihr dies, nachdem ſie ſich nun 
ſchon einen ganzen Tag lang mit dem Gedanken 
vertraut gemacht hatte, Erich's Frau zu wer- 
den, auch ſchon nicht mehr ganz leicht werden 
würde. 

Martha war ja zu früh Wittwe geworden, 
daß fie jetzt nach faſt neun Jahren der Zurück- 
gezogenheit und trotz ihrer ſechsunddreißig Jahre 
doch der Frage einer zweiten Verheirathung ſehr 
befangen gegenüberſtand. Welche Frau fühlte 
auch wohl nicht eine gewiſſe Befriedigung rein 
äußerlicher Natur, wenn ein Mann um fie an- 
hält, und die ſo jugendliche und noch immer 
ſchöne Frau war keineswegs über dieſe kleine 
Schwäche erhaben. Selbſtverſtändlich war aber 
die Mutterliebe vorläufig noch das ſtärkſte Ge- 
fühl in ihr, und deshalb ſank ſie mit lautem 
Schluchzen auf ihrem Bett nieder, als ſie in ihr 
Zimmer zurückgekehrt war. Sie konnte, ſie wollte 


von ihr ab und auf ihr Kind lenken können? 
Wenn er's könnte, dann wäre es doch keine echte 
Liebe, und nur in einer ſolchen konnte ja doch 
ihre Tochter ein wahres, dauerndes Glück finden. 
Und konnte denn überhaupt eine Ehe zwiſchen 
zwei Menſchen ſo ungleichen Alters für die 
Länge der Zeit eine glückliche ſein? Jetzt war 
ja Erich freilich ein Mann in der Blüthe der 
Jahre und feiner Kraft; aber ſchon in zehn Jah- 
ren würde er beginnen zu altern und gar in 
zwanzig Jahren — dann wäre er faſt ſo alt wie 
der Oberförſter jetzt und Eva wenig älter als 
die Mutter augenblicklich! 

Auch nach dieſer Seite hin hielt es Martha 
nicht für das Rechte für ihr Kind, und doch 
blutete ihr Herz bei dem einen ſtets wiederkehren 
den Gedanken: „ſie wird elend Deinetwegen!“ 


Qualvolle Stunden durchlebte Martha unter 
ſolchen Seelenkämpfen, endlich, es begann ſchon 
zu grauen, verfiel ſie in leichten Schlaf, der ihr 
allerdings im Traum die Bilder des Wachens 
weiter ſpann. Ihr war, als ſähe ſie Georg und 
Erich Arm in Arm bei ſich vorüber gleiten; plötz⸗ 
lich ſchien ſich Georg von Erich loszulöſen und 
auf ſie zuſchreiten. Er neigte ſich zu ihr, küßte 
ſie auf die Stirn, ſegnete ſie und war verſchwun⸗ 
den, und Erich ſtand an ſeiner Statt neben ihr 
mit ausgebreiteten Armen. 


Nach kurzem Schlummer erwachte ſie wieder 
und ſobald ſie die Augen aufſchlug, dachte ſie an 
die entſetzliche Aufgabe, die ihr in den nächſten 
Stunden bevorſtand. Sie erhob ſich mit dem Ge- 


ja Erich entſagen, — aber war denn damit 1 ; 125 5 3 
iR Kr ci Sie konnte ihm doch unmög- fühle körperlicher und geiſtiger Geſchlagenheit, 
lich jagen: legte ihre Kleidung vom vorigen Tage ab und 


ihre Morgenkleidung an. Dann ſchritt ſie leiſe 
binab und öffnete die Hausthür. Die Luft ſchlug 
ihr auffallend kühl entgegen, röthlich grauer Ne⸗ 
bel deckte die herbſtliche Landſchaft. Martha ging 
langſam unter den Bäumen hin, die welken 
Blätter rauſchten bei ihren Schritten. Nach we⸗ 
nigen Minuten kam ſie an den kleinen Vorſprung, 


„Ich kann Dich nicht annehmen, da Dich mein 
Kind liebt, nimm ſie an meiner Statt.“ 


Sie wußte ja nun, wie Erich liebte, zwanzig 
Jahre lang hatte er dies Gefühl für ſie genährt 
und gehegt, zwanzig Jahre lang war es keiner 
andern Frau hier wie in anderen Ländern und 
Erdtheilen gelungen, ihr Bild zu verdrängen. 
Könnte, würde er jetzt ſo plötzlich dieſes Gefühl 


In ganz kurzer Zeit, 


ja in vielen Fällen ſchon binnen wenigen Stunden be⸗ 
ſeitigen die W Voß' chen Katarrupillen Schnupfen Huſten 


und Katarrhe, resp. führen ſchwerere Katarrhe alsbald in 
die mildeſte Form über. Boß'ſche Katarrppillen ſind 
in Stettin: Pelifan⸗ und Schlüter's Hof 
Grabow: Apotheker Schuster, Schwan⸗Apo⸗ 
Züllchow und in den meiſten pommerſchen 
Apotheken. Jede echte Schachtel trägt den Namenszug 


apotheke, 


Dr. med. Wittlinger's. 


Börſenbericht. 
St ıtin, 31 Januar. Wetter: ſchön. Temp. 
+ 20 R. Barom 28 6. Wind SW 
Weizen feſter, per 1000 Klgr. loko 159— 168 bez der 


April⸗Mai 166—166,5 bez., per Mai⸗Jum 168 B., 167,5 
G.,, ver Juni⸗Juli 169,5 bez. 


gen geſchäftslos, 


Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko 110—126 bez., 
fein über Notiz bez. 

Hafer ſtill, per 1000 Klgr Toto pomm 110—115 bez 

Nüböl unverändert, per 100 Kipr loko o F b. Kl 
46 B., ver Jenuar 45 B., per April⸗Mai 45 B. 

Spiritus niedriger, per 10,000 Liter % loko o. F. 
85,9 bez., per Januar 35,9 nom., per April⸗Mai 36,8 


B. u. G, per Mai⸗Juni 374 B. u. G, per Juni⸗Jul! |. 
38,1 B u. G., per Juli⸗Anguſt 38,8 B. u. 


G., ver 


Auguſt⸗ September 39,4 B. u. G. 
atom per 50 Kelgr loto 11.6 verz. bez 


Stettin, den 29. Januar 1887. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
am Donnerſtag, den 3. k. M., Abends 5 ¼ Uhr. 
Tages⸗Ordnung. 
Mitiheilung des Abſchiedsſchreibens des kommandi⸗ 


renden Generals des 2. Armeekorps. Sr. Excellenz des 
Herrn Generals der Infanterie v Dannenberg. Mit⸗ 


theilung eines Erkenntniſſes in der Prozeßſache der Stadt 
Pölitz wider Stettin wegen Rückerſtattung von 16,320 A 
Holzſchlage⸗ und Dienſtgelder, und Bewilligung 

jefer Summe. — Herabſetzung des Zinsfußes für mehrere 

Hypothel⸗Kapitalien. — Wahl je eines Mitgliedes der 
Pferdemuſterunge⸗ und Pferdeaushebungs⸗Kommiſſion. — 
Bewilligung von 720 % zur Beſchaffung von neuen 
Marquiſen im Stadtgymnaſtum;: — von 200 % und 
66 % 67 5 an Stellvertretungskoſten für 1 Lehrer 
und 1 Lehrerin; — und von 1600 % Subvention 
jährlich auf 3 Jahre für den Centralverein der Vereins⸗ 
armenpflege zur Beſchaffung von Brennmaterial für die 
Armen. — Mittheilung der Nachweisung von den Nach⸗ 
dewilligungen im Quartal Oktober bis Dezember 1886. 
— Genehmigung der Beleihung des Grundstücks Auguſta⸗ 
ftraße Nr. 49 mit 54,000 % und des Grundſtücks 
Friedrichstraße Nr. 8 mit 45,000 % — Zuſchlagser⸗ 
theilung zur Vermiethung der Böden in den 8 Sell⸗ 
häuſern auf 6 Jahre vom 1. April d. J. ab für zu⸗ 
ſammen 5115 A Jahresmiethe. — Nachträgliche Ber 


willigung von 226 % 18 & für die Umſetzung des 


ZBaunes um einen Pachtplatz an der Wallſtraße. — Zur 


aß von 677 AM 74 & Verzugszinſen 


ſtimmung Erl 
a der Stadt von Herrn Baumeiſter Fromhofz ver 


machten Legates zur Errichtung eines „Oskar⸗Stifts“. — 
u en von 1998 % 17 „ für den Neubau 
der Pladrinbrücke. — Mittheilung eines Berichts, ber 
treffend die Einrichtung einer Klärſtation für die Ab⸗ 
wäſſer der Stettiner Kanaliſation und Genehmigung der 
Einſtellung von 15,000 % in den Etat behufs Deckung 
der Koſten für Ausarbeitung eines definitiven Projektes. 
— Zuſtimmung, daß ein Anſprach auf Vertheilung der 
aus 605 % 7 & beſtehenden Maſſe des früheren Vereins 
der Gemeindevorſtände norddeutſcher Feſtungen nicht er⸗ 


hoben, dielmehr der Betrag für das „Prinz Friedrich 
l 9 3 F 


- nal⸗Denkmal abgegeben wird. — Berichte 
der Rechnungs⸗A bnahme⸗Kommiſſion über die Prüfung 
der Rechnung der Stolting«Gtiftstaffe pro 1885/86 und 
über ein Kämmerei KaſſenRevifiong⸗Protokoll. 

Nichtöffentliche Sitzung. 

Eine Unterſtützungsſache. — Bewilligung einer Ge⸗ 
haltserhöhung für einen Elementarlehrer. — Bericht der 
n der Wahl eines unbeſol⸗ 


deten Stad 


3 
Nittergüiter jeder Größe, Hotels, 


Villen, Gaſthöfe, Mühlen, Grund⸗ 
ſtücke jeder Art ſucht für zahlungs 


fähige Käufer 
C. Hoffmann, Berlin O., Andreasplat 2. 


Wiſſenſchaftl. techniſche Vorbereitungs⸗ 
Aniſtalt für angehende Kadetten 3. S. 


(vorm. Dr. Sehliehting.) 
1. Abtheilung: Ausſchließliche Vorbereitung auf das Kadetten⸗Eintrittsexamen (der Repetitionskurſus beginnt 


in einigen Tagen) 
2. Abtheilung: 3 auf die oberen Klaſſen eines Realgymnaſtums in verhältnißmäßig ſehr 
Kiel. Dr. Schrader. 


urzer Zeit. 


XIII. Jahrgang. XIII. Jahrgang. 
* —.— — — nn 


Deutſche KRundſchau 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche Rund ſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 
den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedeutendſten Novell ſten, der hefeiertiten Denker 
und Forſcher hat die „Deutſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein an⸗ 
erkannte Geltung als 


repräſentatipes Organ der geſammten dentſchen Kulturbeſtrebungen 


erlangt. 
J s Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
Beziehung zu der geiſtigen Entwickelung unſerer Tage jteht; in ihren Eſſays find die Ergebniſſe der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novelli iſchen Theile bietet ſie die hervorragendſten 
Werle unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gersiffenbaft allen 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre literariſchen 
Kritiken, von den angeſehendſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinungen Dasjenige 
hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 
Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats-Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 Ab 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens 5 Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 A 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Auſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowſtraße 7. 


XIII. Jahrgang. 
— —¼ ᷣ 


XIII. Jahrgang. 


Wer ſich einen ſolchen . 0 
Weyl ſſchen 
heizbaren Badeſtuhl 


kauft, kann ſich ohne Mühe und Koſten täglich warm baden. Zu einem 
Bade gehören nur 5 Kübel Waſſer und für 10 „ Kohlen. Da nur ein 
tägliches Bad die Geſundheit erhält, ſo ſollte ein ſolcher Badeſtuhl in 
keinem Haushalt fehlen. Ausführliche illuſtrirte Preiskourante mit Ver⸗ 
= zeichni meiner bisherigen Kunden gratis und franko. 


L. Weyl, Berlin W., Leipzigerſtr. 41. 


1 Sortiment, * NUN 


Preisgekrönt 


25 einf. u. dopp. n ö 227 Düsseldorf, 
Rundschrift- / 0 | 1. Graz, Frankfurt, 
M. - Be ö i 
Kane e e ee 
kostenfrei. 3 . Antwerpen. 


Da die auf Betrug des Publikums berechneten Nachahmungen unserer Rundscehrift- 
federn u. unserer altbewährten Bundaehrift-Lehrbücher immer dreister auftreten, so 
halten = 4 für ng Er Eee deren Ankauf ausdrücklich zu warnen und darauf aufmerksam 
zu machen, dass die echten Soennecken’schen Rundschrift-Federn den N i 
ns h EOKEN® tagen. n Namen ihres Erfinders 

Berlin — F. SOENNECKEN’S VERLAG. BONN — Leipzig 2 
ERDE LTR EERLENN RENTEN) VEREHERSEERELELTTETTTITT TERN 


3000 Mark. 


AUFFORDERUNG. 


Hiermit fordere ich irgend welchen Spezialisten für Ohrenkrankheiten heraus, gemeinschaftlich mit mir 
6 Fälle katarrhalischer Taubheit zu behandeln, und wenn ich mit Dr. Simpson’s Katarrhpulver und 
meinen patentirten künstlichen Trommelhäutchen keine grössere Anzahl von Heilungen bewirke als mein 
Opponent mit irgend welchen anderen Mitteln, übermache ich einem Berliner Hospital für Ohrenkrank- 
heiten 3000 Mark, welches in anderem Falle mein Opponent zu thun hat. 
———— AJ. H. Nicholson, Berlin NW., Unter den Linden 68a. 
Patentinhaber für Nicholson’s künstliche Trommelhäutchen zur Heilung der Taubheit und Schwerhörigkeit 
und Agent für Dr. Simpson’s Katarrh-Pulver. (Ein illustrirtes Werk von 80 Seiten gratis.) 


fröftelnd blieb fie hier ſtehen, dieſer Platz war 
mit jo vielen Erinnerungen ihres Lebens ver⸗ 


F c a NG 


knüpft, und von hier aus hatte ſie ja vor we⸗ 
nig Tagen auch Erich zum erſten Male wieder- 
geſehen. Sie ſetzte ſich. Jetzt in dieſem grauen 
Nebellicht bot die Natur ihr ein troſtloſes Bild. 
Die Baumreihen nah und fern ſtreckten ihre kah⸗ 
len Arme zum Himmel, keine muntere Vogelſchaar 
konnte ſich in ihren Zweigen verbergen und un⸗ 
ter den Schutz ihrer Blätter auf die erwecken 
den Sonnenſtrahlen warten. Und die Sonne jel- 
ber wollte heute wohl auch gar nicht aufgehen? 
Martha ſchaute trübſelig zum Himmel, und leiſe, 
leiſe entrang ſich ihrem geängſtigten Herzen das 
Gebet: „Lieber Vater im Himmel, zeig Du mir 
den rechten Weg, reiß Du mich aus aller Angſt 
und Pein!“ 


Und ſiehe da, die Wolken theilten ſich im 
Oſten, einzelne mattroth angehauchte Schichten 
ſchoben ſich langſam herauf, immer intenſiver 
wurde ihr Licht; bald war der Horizont auf je- 
ner Seite wie mit glührothen Wellchen durch- 
zogen und gleich darauf erhob ſich der gluthrothe 
Sonnenball, erſt wenig, dann immer mehr, und 
ſtand bald ganz am Himmel. Nun kam auch Be⸗ 
wegung in die Nebelſchichten, welche die Luft er- 
füllten, ſie hoben und ſenkten ſich und das ſchöne 
Licht des majeſtätiſchen Tagesgeſtirnes begann die 
Baumſpitzen ſanft zu erleuchten. Unten im Thale 
dunkelte es noch und indem Martha hinab und 
dann wieder hinauf blickte, dachte ſie an die 
Worte des dreiundzwanzigſten Pſalms, mit dem 
fie einft in der Konfirmation den Segen erhal- 
ten hatte und die ihr ſchon jo oft zum lebendi⸗ 
gen Troſte geworden waren. 


Langſam wandte ſie ſich und begann dem 
Haufe zuzuſchreiten. Sie wußte, daß dort nun 
auch das Leben erwacht ſein würde, und daß 
ſie ihre alltäglichen Pflichten erwarteten. Die 
nächſte derſelben führte ſie an das Bett des theu⸗ 
ren Vaters. Sollte ſie dieſem die Angelegenheit 
mittheilen? Konnte ſie es? Sie hätte ja das 
Geheimniß ihres Kindes preisgeben müſſen. Das 
wollte ſie nicht! 


mand durfte ahnen, daß Eva ihr Herz ein 


Bekanntmachung, 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der am Königs · 
platz und der Königsthorpaſſage, im Bauviertel XXV, 


belegenen Eckparzelle 1 von 1533 qm Größe leinſchl. 


eines Vorgartens) wird Termin auf 
Donnerſiag den 10. Februar d. J., Worm. 11 Uhr, 
Paradeplatz Nr. 10, parterre rechts, . 


angeſetzt. Der Lageplan und die Verkaufs bedingungen können 


in unſerem Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 27 Januar 1887. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 


Folgende Lieferungen reſp. Arbeiten ſollen in Sub⸗ 
miſſion vergeben werden: 


” y * 


* 2 9 — 
„ 1900 lfd. m Thomöhren, 


Komme, was da wolle, Nie- 


em 


1. Die Lieferung von 290 ebm Kiefern⸗ Rundholz, N 
2 20 mille Klinkern. 


4. Die Zimmerarbeiten zu den Pfahlgruppen⸗ 


Reparaturen pro 1887, 
5. Die Baggerarbeiten pro 1887. 

Die Bedingungen liegen im Stadtbaubureau zur Ein⸗ 
ſicht aus und ſind Offerten verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis Freitag, den 18. 
Februar cr., Vormittags 10 Uhr, ebendaſelbſt ein⸗ 
zureichen. 

Stettin, den 26. Januar 1887. 


Der Magiſtrat; Bau⸗Deputation. 


Bauholzverkauf 
in der Königl. Oberförſterei Falkenwalde 


bei Stettin. 

Donnerſtag, den 3. Februar, Vormittags 10 Uhr, 
kommen in Fetting’s Gaſthof in Falkenwalde zum 
öffentlichen Verkauf etwa: 

1100 Kiefern⸗Bauhölzer aller Klaſſen 
aus den Schlägen Jag. 3 (Mönnewerder), 85 und IR 
(Meu⸗Jaſenitz), 80 und 113 (Neuhaus), 128 (Leeſe). 

200 Eichen⸗Bauhölzer 

aus den Schlägen Jag. 35, 98, 128 und 139 ca. 50 
Dundert Kiefern-Stangen . —IV. und VI. Kl. in den 
Jag. 34 (Neu⸗Jaſenitz) und 126 (Leeſe). Ki 
Fettbücklinge, Poſtkiſte, ca. 40 St. 2 A, 
Tägl. ½ Kilo, 250 St., 1½ A, 
frische 8 ro t e St, 2 M 
fette P ö Pte Nachn. J. Jebens, 
echte enſen, Holſtein. 


Hasken-u. Theater-Garderobe 


iſt im Ganzen, auch einzeln, mit Spinden ac. billig zu 
verkaufen. Koſtüme auch zu verleihen Berlin, 
Krauſenſtraße 45, I. 


Wer im Zweifel Darüber 


welches der vielen, in den Zeitungen ren 
Heilmittel er gegen fein Leiden in Gebrauch ne 

ſoll, der ſchreibe eine Poſtkarte an Richters Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig und verlange die illuſtr. Broſchüre 
„Krankenfreund“. In dieſem Büchelchen iſt ni 
nur eine Anzahl der beiten und bewährteſten 5 
mittel ausführlich beſchrieben, ſondern es ſind auch 


erläuternde Brankenberichte 

beigedruckt worden. Dieſe Berichte beweiſen, daß 
ſehr oft ein einfaches Hausmittel genügt, um ſelbſt 
eine ſcheinbar unheilbare Kraukheit noch glücklich 
geheilt zu ſehen. Wenn dem Kranken nur das 
richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar 
bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten 
und darum ſollte kein Kranker verſäumen, ſich den 
„Krankenfreund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch die Zuſendung 
erwachſen dem Beſteller keinerlei Koſten. IE 


SA... 

Krüger & Peau, Halberstadt, 
Speditions- und Rollfuhr⸗Geſchäft. 

Gute und trockene Lager⸗Speicher. 


billigen Rollſätzen. Vertheilung von Sammell 
Lombard und Inkaſſo. 


An⸗ und ar 
gen. 


* 
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Manne zugewendet hatte, der fie nicht wieder 
liebte. Eva's ſtolzem Geiſte würde ſchon die That- 
ſache, daß die Mutter dies wußte, eine tiefe De- 
müthigung erſcheinen, das fühlte Martha und 
deshalb bangte ihr ſo vor dem Moment, wo ſie 
ſich mit der Tochter ausſprechen mußte. Wann 
ſollte ſie es thun? Sollte ſie Eva noch länger 
in ihrem trügeriſchen Traum von Glück und Se⸗ 
ligkeit laſſen? Sollte ſie gleich zu ihr gehen und 
mit ſchnellem Wort die Erklärung herbeiführen? 

Martha ging zunächſt in das Schlafzimmer 
des Oberförſters und begegnete auf der Schwelle 
der alten Dorthe, die dem Herrn ſoeben ein 
Glas heißes Waſſer gebracht hatte, was er jeden 
Morgen zu nehmen pflegte. Der alte Herr hatte 
ſich aber nochmals im Bett zur Wand gedreht, 
ſo daß Martha daraus ſchloß, er wolle noch ein 
Wenig weiter ſchlafen. So ſtieg ſie denn zu 
Eva hinauf und fand dieſelbe halb ſchlafend 
vor. 

„Guten Morgen, mein Kind,“ rief ſie ihr mit 
möglichſt heller Stimme entgegen, „erhebe Dich 
ſchnell und kleide Dich an, dann komme zu mir 
herunter, ich will mit Dir ſprechen. Bring aber 
auch ein Tuch mit, der Großpapa iſt noch ein- 
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mal eingeſchlafen, bedarf meiner alſo noch nicht. ſich unter dem bevorſtehenden Schlage benehmen 


Wir können daher vor dem Frühſtück noch einen 
ſchönen Spaziergang machen. Im Gehen plau- 
dert ſich's viel beſſer,“ und damit ging ſie erſt 
nochmal in ihr eigenes Schlafzimmer und dann 
hinab in das Wohnzimmer, um dort auf Eva zu 
warten. 


Hier hatte ſie ſo glückliche Stunden mit ihrem 
Manne verlebt, und hier hatte ihr auch Erich 
geſtern ſein ganzes Herz eröffnet. Der arme 
Freund, jedenfalls erwartete er mit Unruhe einen 
Brief von ihr, aber ſie konnte ihm nicht eher 
ſchreiben, als bis ſie mit ſich und Eva ganz im 


Reinen war. Da kam Eva, ſie hörte ihre Zim⸗ 
merthür öffnen und leicht und ſchnell herab- 
ſteigen. 


Martha erhob ſich und ging der Tochter ent— 
gegen, die ihr um den Hals ſiel und ſie ſtürmiſch 
küßte. Es wurde Martha bange bei dieſer Zärt- 
lichkeit, wer weiß, wie Eva ihr ſchon nach einer 
Stunde gegenüber ſtehen würde. Sie hatte das 
Kind ja ſeit acht Jahren nur immer auf kurze 
Zeit bei ſich gehabt, konnte ſich alſo auch keine 
genaue Vorſtellung davon machen, wie Eva 


würde. 

Sie zog den Arm der Tochter unter den ih- 
ren und indem fie langſam hinaus wandelte, be- 
gann fie: 

„Mein geliebtes Kind, ich muß dem eigent- 
lichen Kern meiner Unterhaltung eine lange Er— 
zählung vorausſchicken, der Du geduldig zuhören 
mußt, denn es tft nöthig, daß Du die Ent- 
wickelungsgeſchichte derjenigen Ereigniſſe kennen 
und begreifen lernſt, welche Dir jetzt in ihrer un- 
abänderlichen Vollendung gegenübertreten,“ und 
nun theilte fie Eva fo kurz als möglich die Ge- 
ſchichte ihrer eigenen Jugend mit, die ja dem 
jungen Mädchen durchaus nicht fremd war, in 
welcher nun aber die Mutter zum erſten Male 
der Liebe Erichs zu ihr ſelber erwähnte, die gleich⸗ 
zeitig mit der des verſtorbenen Vaters entſproſſen 
war, ſich aber vor dem Gefühl des Freundes zu- 
rückgezogen und geopfert hatte. Schon bei dieſen 
Andeutungen wurde Eva jehr unruhig, fie unter- 
brach jedoch die Mutter nicht, ſondern hörte ihr 
mit feſt zuſammengepreßten Lippen zu. Die ganze 
Art der Mutter war von einer gewiſſen Wehmuth 
welche das feinfüh- 
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lige und ſenſitive Mädchen empfand und die in 
ihr von Anfang an eine unbeſtimmte Beklommen⸗ 
heit erzeugte. 

Martha fuhr dann fort, ihr zu ſchildern, wie 
Erich dem Freunde das Verſprechen abgenommen, 
ihn nie mit ihr — ſeiner Frau — zuſammen zu 
führen, wie der Vater deshalb das Saalfeld'ſche 
Haus ſpäter ſtets allein aufgeſucht hätte, und wis 
er dann aber noch wenige Stunden vor ſeinem 
Tode dem Freunde Weib und Kind als heiliges 
Vermächtniß an's Herz gelegt. 

„Das weiß ich ja aber Alles, Mama,“ unter- 
brach hier Eva die Mutter, „neu iſt mir daran 
nur, daß Onkel Erich Dich einſt geliebt hat, 
komme alſo doch nur ſchneller zu Ende, ich bitte 
Dich, ich brenne vor Ungeduld, das zu hören, 
was Du mir eigentlich ſagen willſt!“ 

Martha hatte während dieſer wenigen Worte 
der Tochter tief Athem geſchöpft, ſie ſtand nun 
vor der Entſcheidung, es gab keinen Schritt mehr 
zurück, und ihr bangte für ihr Kind. 


(Fortſetzung folgt.) 
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307 (1500) 91 464 509 99 658 790 973 92324 
417 532 64 84 623 37 706 831 99 904 98094 
122 69 (1500) 221 34 317 92 407 49 87 5 
899 99069 73 114 56 328 68 401 543 99 797 874 

100026 44 305 54 474 101042 63 (500) 150 
56 394 541 79 721 (1500) 41 91 872 977 162013 
74 78 (300) 146 208 492 97 517 657 705 811 32 
103049 63 70 116 435 681 725 904 104141 242 
73 316 587 613 824 96 903 70 105024 41 46 55 
70 253 533 812 922 37 106086 214 345 (1500) 
56 427 (300) 80 87 569 645 46 86 846 65 905 21 
102144 87 209 55 761 883 945 59 94 98 
108059 110 93 332 437 649 70 856 93 934 
109146 52 70 (300) 383 84 (300) 437 537 68 82 
99 637 705 

110117 50 328 78 453 784 800 11 111047 105 
65 272 97 636 81 723 64 901 (1500) 142094 168 
276 77 331 52 609 729 53 804 12 17 976 92 
113042 (3000) 72 91 281 324 35 47 632 (300) 
781 844 114051 484 535 90 99 624 931 51 115075 
211 12 345 415 27 34 63 502 83 146001 (300) 
177 254 323 61 62 725 84 846 951 112108 279 
318 (500) 51 60 63 70 402 560 759 76 875 90 960 
118149 (300) 95 225 63 341 94 569 627 (500) 
60 780 (300) 993 118040 146 57 494 (300) 
120267 349 463 505 675 819 63 121013 56 97 


701 
7 17 38 89 955 75 85018 144 210 766 86 826 50 
86189 227 73 487 625 55 886 904 23 82190 372 


287 
69 98 99046 (300) 102 225 331 36 69 480 863 (500) 376 455 517 22 740 852 87 998 12013 50 
950 131 84 245 63 369 407 65 542 96 690 754 945 


82 ö 42 (1500) 405 667 745 59 842 124076 105 236 
100162 224 430 50 517 (500) 45 649 753 802 (1500) 14047 48 182 434 520 627 819 937 60 71 


78 88 385 407 9 96 539 618 798 828 89 185049 


TR ach 


20 72 77 211 491 520 79 916 147354 538 81 728 
69 881 148198 218 305 74 504 62 687 7 155 886 
931 38 42 59 149047 251 71 326 30 570 78 
814 32 932 86 (1500) 

150113 15 16 294 418 575 608 21 932 55 
151162 591 612 58 767 815(1500) 30 961 152008 
65 100 28 267 (3000) 372 856 960 (500) 96 
153109 48 238 319 541 87 686 748 99 805 98 
943 154142 422 548 774 819 971 93 155122 82 
99 211 378 596 647 62 941 156053 94 121 1256 
321 417 57 513 94 714 42 57 944 159353 90 491 
(300) 731 50 (3000) 812 188051 (300) 99 122 


143 213 402 37 596 692 788 (1500) 805 62 903 
160115 47 96 209 480 558 96 635 700 19 21 


512 44 85 ; 91 256 83 376 82 439 46 693 725 83 920 [459066 


76 334 61 67 698 764 841 84 

120034 183 231 47 303 25 57 404 568 674 875 
121051 71 377 79 (1500) 869 83 84 178030 (500 
55 58 75 91 139 (1500) 251 56 311 22 490. 51 
87 650 700 27 44 862 955 123165 223 498 546 
619 721 71 818 24 89 124145 63 67 272 367 
(300) 549 621 42 857 973 195216 76 78 402 59 
517 705 829 944 126017 57 196 228 339 515 88 
941 53 122091 174 466 98 (1500) 773 95 956 
128044 161 316 22 31 86 411 41 62 93 821 65 80 
129348 431 505 10 618 65 768 934 52 

180310 42 403 8 66 559 605 48 181195 221 
73 436 39 615 24 912 (1500) 182058 108 Co 
88 90 96 (1500) 230 97 (300) 448 556 (1500 
655 855 (3000) 959 70 183009 78 92 557 61 723 
69 73 868 998 (3000) 184044 45 320 83 98 635 
700 92 816 51 185124 302 9 44 410 24 532 698 
748 887 920 188050 119 48 64 (1500) 252 582 
88 772 93 803 (500) 182050 123 26 (500) 876 
513 76 755 61 84 800 1 9 188065 95 116 467 
653 708 75 489136 263 423 502 28 59 6885732 880 


bat d roth dl, 
probat gegen graue und rothe Haare, 5 
1. 150, 200 9 miefälichtic, Por dbeneg 


Carl Licht, Koiffeur, Dresden N. 
beſend. pro Nach 


Sichere Rettung 
aller Hals-, Brust- u Lungen- 
Kranken! 


Mich und ſchon Tauſende geheilt, ertheile Rath. 
Bitte zur Rückantwort Briefmarke beizulegen. 
A. Freytag, 


Rittergutsbeſitzer. Ritter 2c,, 
in Bromberg, Provinz Poſen. 


Lungenſchwindſucht, m 
Aſthma, ſowie alle Krankheiten des Halſes und der 
Luftwege ſind durch meine Mittel nachweislich noch 
in hohem Stadium heilbar. 

Lehrer Suersen, Hamburg, Albertſtr. 2 
5 die hieſige Schulen beſuchen finden f 36 %. 
Kinder 2 Aufn. en — 2 1.4. 


— — 1 r — l1—ů— 
Volontairſtellegeſuch. 

Ein in Komtoirarbeiten gut vorgeſchulter junger Mann 
mit einjährigem Berechtigungsſchein jedoch militairfrei, 
Sohn des Chefs eines größeren Erfurter Handin 
hauſes, ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung Anſtellung 
in einem achtbaren Haufe der Landesprodulten - oder 
Kolonialwaaren Engros⸗Brauche, wenn auch für 
die erſte Zeit nur als Volontair und bittet, gütige An⸗ 
meldungen zu adreſſiren an Ferdinand North, 


a 000 

Tüchtige theoretiſch⸗praktiſch gebildete 
Brennermeiſter, wie Hefefabrikanten werden 
empfohlen Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtraße 46. 


* 


